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Erfolgreiche Ausstellung im Tonwerk
Lausen  |  Organisatoren ziehen positive Bilanz

Die «Miss-Wahlen» der Schafe
Zunzgen  |  Züchter präsentieren ihre besten Tiere

Am Sonntag ist die Ausstellung 
«TonArt – TonWerk – Die Zweite» 
im Tonwerk Lausen zu Ende ge-
gangen. Während dreier Wochen 
haben 60 Oberbaselbieter Künst-
ler ihre Werke für Besucher zu-
gänglich gemacht.

michèle Degen

Kitty Schaertlin und Peter Thommen 
können auf drei erfolgreiche Wochen 
zurückblicken. Vom 9. September bis  
vergangenen Sonntag lief im Ton
werk Lausen die Ausstellung «Ton
Art – TonWerk – Die Zweite», die von 
den beiden Künstlern organisiert 
wurde. 60 Baselbieter Kunstschaf
fende haben ihre Werke im Tonwerk 
ausgestellt. Schaertlin und Thommen 
ziehen nach der Ausstellung eine po
sitive Bilanz. 1500 Besucher fanden 
den Weg ins Tonwerk. 600 alleine bei 
der Vernissage, wie die Organisato
ren in einer Medienmitteilung be
kannt geben.

«Die Ausstellung war ein Quer
schnitt durch die regionale Kunst, 
oder eine Werkschau verschiedener 
Richtungen.» Bilder, Skulpturen, Ins
tallationen und Videos konnten unter 
anderem besichtigt werden. So breit 
gefächert wie die Kunstwerke seien 
auch die Besucher gewesen, meint 
Schaertlin. Personen aller Altersklas
sen und Interessengruppen hätten 
sich die Ausstellung angesehen.

«Es war eine Gruppenausstellung 
und durch ihre Vielfältigkeit gab es 
für jeden etwas, das ihm gefallen 
hat.» Schaertlin vermutet, dass auch 
die Nähe zu den hiesigen Künstlern 

und deren Bekanntheitsgrad für den 
Erfolg der Ausstellung verantwort
lich sind. «Dadurch ist vielleicht die 
Hemmschwelle für einen Besuch 
niedriger, als bei einer Galerie oder 
einem Museum», könnte Schaertlin 

sich vorstellen. Auch das Rahmen
programm und dabei vor allem das 
Konzert der Musiker Florian Schnei
der, Adam Taubitz und Roman Bislin 
und die Performance des «Duo Reif 
& Grün» sei sehr gut angekommen. 

Schaertlin habe vor allem positive 
Rückmeldungen bekommen, sagt sie. 
«Allen gefällt es nie, aber das ist ganz 
normal.»

Das nächste Projekt unter dem 
Label «Kulturprojekte Schaertlin/

Thommen» im Oberbaselbiet haben 
die beiden Künstler bereits für 2019 
in der Pipeline. Mehr will Schaert
lin aber noch nicht verraten. Kunst
fans werden sich also noch etwas ge
dulden müssen.

Wer am Samstag in Zunzgen ge-
wesen ist, dem ist das Blöken von 
120 Schafen wahrscheinlich nicht 
entgangen. Der Schafzuchtverein 
Niederamt hat dort seine dies-
jährige Schafschau veranstaltet.

Luca Hofmann

Vergangenen Samstag hat sich dem 
Betrachter ein eher seltenes Bild un
ter dem Autobahnviadukt in Zunzgen 
geboten. Exakt 120 Schafe tummelten 
sich nach Angabe von Reto Hammer, 
dem Präsidenten des Schafzuchtver
eins Niederamt, unter dem Viadukt. 
Bei diesem Vereinsanlass, der für 
Hammer den Höhepunkt des Jahres 
darstellt, konnten die Vereinsmitglie
der ihre Schafe präsentieren und be
werten lassen, was eine Wissenschaft 

für sich ist. Zwei Experten bewerte
ten die Schafe für die «MissWahlen» 
in drei Kategorien: Typ, Fundament 
und Wolle. Dabei geht es in der Kate

gorie Typ um das allgemeine Erschei
nungsbild des Schafs. Beim Funda
ment geht es um seine Beinstellung 
und die Gangart, besonders auch um 

die «Federung». Eine gute Federung 
ist wichtig für die Schafe, damit sie 
sich in unebenem Gelände nicht ver
letzen. In der Kategorie Wolle achtete 

man auf die Feinheit und Ausgegli
chenheit der Wolle.

Auch wenn die Schafschau einem 
Züchter Gelegenheit bot, ein Schaf 
eines anderen Züchters käuflich zu 
erwerben, ging es mehr darum, den 
Züchtern einen Anhaltspunkt zu ge
ben, wo sie mit ihren Tieren stehen. 
Wie Reto Hammer erklärte, seien sie 
im Moment dabei, ihre Schafzucht auf 
den Schweizer Standard zu bringen. 
Ziel sei es, durch die Kreuzung mit 
englischen Schafrassen ein Fleisch
schaf zu züchten, das breiter ist. Der 
Nachteil bei englischen Schafen sei 
jedoch, dass sie kürzere Beine hätten 
und weniger gut federn würden als 
das heimische Weisse Alpenschaf. 
Dies kann sich im Gebirge negativ 
äussern und würde bei Verletzungen 
auch einen Verlust für den Züchter 
darstellen.

Am Sonntag ist die dreiwöchige Ausstellung im Tonwerk Lausen zu Ende gegangen. Die Organisatoren sind mit der Resonanz zufrieden. Bild Archiv vs/Barbara Saladin

Jedes Schaf 
wird von den 
 Experten auf 

Typ, Wolle und 
Fundament 

 bewertet.

Bild Luca Hofmann


